
Sicherungen an der Stadtmauer von Gernsbach 
Von Wolfgang E. Stopfel 

Das Gelände, auf dem die Stadt Gernsbach entstand, hat te f ü r 
die Anlage einer Befest igung außerordentl ich günstige n a t ü r ­
liche Verhältnisse. Im Norden begrenzte es das Stei lufer der 
Murg und des e inmündenden Ziegelbaches. Im Süden und 
Osten bildete der Abfal l zum Waldbach einen eben solchen 
natürl ichen Schutz. Nur die auf dem ansteigenden Gelände 
l iegende Westseite mußte durch einen künstl ichen Trocken­
graben gesichert werden. So war der Verlauf der Stadtbefes t i ­
gung durch die Terra inverhäl tn isse vorgegeben. Durch die 
Gunst dieser Lage gewann sie solche Stärke, daß sie 1689, als 
alle benachbar ten Orte in Flammen aufgingen, der Belagerung 
durch die Franzosen widers tand. 
Am Anfang des 19. J a h r h u n d e r t s fielen die vier Tore dem Ab­
bruch zum Opfer. Seither ist der größte Teil der Stad tmauer 
nach und nach demoliert worden. Erhal ten blieben nur ein 
Stück der Westmauer mit den beiden f lankierenden Türmen, 
dem Kirchturm an der Liebfrauenkirche und dem Storchen­
turm, und ein Mauerabschni t t entlang der Amtss t raße zum 
Waldbachtal. Diesen kostbaren Relikten und ihrer Umgebung 
galten die in den letzten J a h r e n durchgeführ ten Arbeiten. 
Der Zwang zur Verbesserung der Verkehrsverhäl tn isse am 
westlichen Stadtausgang f ü h r t e zum Abbruch eines östlich an 
den Storchenturm anschließenden Stadtmauerstückes . Dank 
dem verständnisvollen Entgegenkommen des zuständigen 
Straßenbauamtes Achern konnte jedoch die neue Stü tzmauer 
in Naturs te inmauerwerk au fge füh r t und etwa dem alten Ver­
laufe folgend angelegt werden. Verkehrsbedürfn isse und Bau­
denkmalpflege t r a fen sich in einem gelungenen Kompromiß 
(Abb.). 
Entlang der Amtss t raße ist eine Reihe von Wohnhäusern und 
Speichern har t an die Mauer oder sogar auf diese aufgesetzt. 
Besonders die beiden Gebäude Amtss t raße 7 und 9 (Abb.) 
haben schon immer die Aufmerksamke i t der baugeschichtlich 
und historisch Interessier ten auf sich gezogen. Es handel t sich 
um zwei hohe Speicher, die vielleicht f r ü h e r teilweise auch 
Wohnzwecken dienten, mit zwei Fachwerkgeschossen über 
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massivem Erdgeschoß. Arnold Tschira beschrieb sie 1937: „Sie 
gehören wohl noch dem 17. J a h r h u n d e r t an und sind — ein 
einzigartiger Fall — im Äußeren ganz u n b e r ü h r t auf uns ge­
kommen. Sie sitzen beide auf der Stad tmauer , wodurch ihr 
Untergeschoß sehr hoch geworden ist. Das Fachwerk zeigt ein 
einfaches, sehr al ter tümliches Gefüge, und hier können wir 
einmal die al ten kleinen Fens ter luken sehen, die an den üb­
rigen Fachwerkbau ten dieser Zeit schon längst durch breite, 
neuzeitliche Fenster ersetzt sind."1 Im K u n s t d e n k m ä l e r ­ I n ­
ven ta r von 1963 wird sogar vermute t , daß sie im Kern noch 
dem 16. J a h r h u n d e r t ents tammen 2 . Auf jeden Fall ents tanden 
sie in einer Zeit, als die Stad tmauer von Gernsbach noch for t i ­
fikatorische Bedeutung besaß. Aus diesem Grund kann das 
über die Stad tmauer vorkragende oberste Geschoß der beiden 
Gebäude nur als eine Art Wehrgang gedeutet werden. Dem 
Blick von der t iefgelegenen Waldbachstraße bietet sich das 
eindrucksvolle Bild der über der hohen Mauer vorkragenden 
Obergeschosse (Abb.). Die heute an der Rückseite der Speicher 
in den „Zwinger"­Bereich füh renden Ausgänge wurden wohl 
erst später eingebrochen, denn sie hät ten natürl ich den Ver­
teidigungswert der Mauer geschwächt. Jedenfa l l s w a r noch 
1746 beim Verkauf des Badischen Amtshauses in der gleichen 
Straße an einen P r i v a t m a n n das Recht, die Mauer zu durch­
brechen und den „Zwinger" zu nutzen, ausdrücklicher Bestand­
teil des Kaufver t rages . (Das ehemalige Badische Amtshaus, 
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Amtss t r aße 23, gab der Gasse den au fwend igen Namen. Es 
m u ß t e vor einigen J a h r e n abgebrochen werden 3 . ) 
Der baugeschichtliche u n d historische Wert der beiden Spei­
cher rief die in te ress ie r ten Gernsbacher u n d das Staat l iche 
A m t f ü r Denkmalpf lege auf den Plan, als im J a h r e 1967 die 
a k u t e Eins tu rzge fahr der Gebäude festgestel l t wurde . Es 
schien, als könn ten sie nicht m e h r gere t te t werden , denn als 
f ü r die Ausbesse rung notwendiger Bet rag w u r d e bei einer 
ers ten Besprechung eine schier astronomische S u m m e genannt . 
Bei n ä h e r e r Unte r suchung un te r Berücksicht igung der Ta t ­
sache, daß ja der Abbruch auch nicht billig sein würde , r e d u ­
zierte sich die genann te S u m m e auf ein Sechstel: Der dankens ­
w e r t e n Berei t schaf t und dem finanziellen Einsatz der Besitzer 
ist es zu verdanken , daß die beiden Speicher mit einem n a m ­
h a f t e n Bet rag der Staat l ichen Denkmalpf lege im Bestand ge­
sichert w e r d e n konn ten (Abb.). Zwei benachbar te , unschein­
ba re Schuppen w u r d e n abgebrochen und die dort in ger inge­
rer Höhe erha l t ene S t a d t m a u e r freigelegt . Selbs tve r s t änd­
lich ist die Bestandss icherung der Gebäude n u r ein ers ter 
Schri t t zu i h re r Erha l tung . Um sie r e s t au r i e ren zu können, 
m ü ß t e n sie wieder eine Funk t ion erhal ten , die über die eines 
gelegentl ichen L a g e r r a u m e s hinausgeht . 
Der Charak t e r Gernsbachs als Ausflugs­ u n d F r e m d e n v e r ­
kehrsor t l ieße an eine gastronomische Nutzung denken. Der 
Beispiele, wie ein solches altes F a c h w e r k h a u s einem de ra r t i ­
gen Zwecke zuge füh r t w e r d e n könnte, gibt es in unse rem 
Lande viele. Sie reichen vom Feinschmecker ­Res tauran t in 
Ladenburg bis zum Tanzlokal in Sindelfingen. Was nach 
Gernsbach paßt , was der historischen Bedeu tung dieses Teiles 
der Stad tbefes t igung angemessen ist, sollte spä te re r Entschei­
dung vorbeha l t en sein. Ein A n f a n g ist gemacht. Nun liegt es 
an Besi tzern u n d Gemeinde, wei te re gute Einfäl le zu haben, 
wie dieser Teil des historischen Gernsbach aus seinem Dorn­
röschendasein erlöst und seinem wei te ren Verfa l l Einhal t ge­
boten w e r d e n könnte. Die Original i tät , der bauhistorische 
Wert der Gebäude — in der n ä h e r e n Umgebung gibt es n u r 
in Steinbach bei Bühl Reste einer ähnlichen Anlage — und 
nicht zuletzt ih re maler ische Schönheit recht fer t igen den Ein­
satz. 
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